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2 WIRTSCHAFT

Wer die Kreisstraße K14 von Asen-
dorf oder aus Richtung Mellinghau-
sen kommend befährt, sieht heute
keine Auffälligkeiten, während er
Hohenmoor passiert. Es liegt daran,
dass die Zweiradsaison noch nicht
begonnen hat.

Ein ganz anderes Bild zeigt sich ab
spätestens Anfang April. Wer dann
des Weges kommt, sieht vor allem
sonnabends und sonntags bei gutem
Wetter ein Meer von geparkten Mo-
torrädern aller Fabrikate auf diesem
Streckenabschnitt in Hohenmoor vor
der "Eierschale", dem ehemaligen
Gasthaus Wachendorf.

Neues Leben auf alten Gasthof Wachendorf

Im Jahre 2019: 10 Jahre "Biker-Treff" in Hohenmoor
Seit 1926 war das Gasthaus Wa-
chendorf der Dorfmittelpunkt in Ho-
henmoor gewesen.
Wülfeler Bier wurde
gezapft, gutbürgerli-
ches Essen kam auf die
Tische, und seit es ab

1956 den Saal
gab, wurde ge-
tanzt bei Schüt-
zenfesten und
Familienfeiern.
Jahrzehnte hatten
die Händler aus
der Umgebung

bei der Viehabnahme nach dem Wie-
gen von Rindvieh und Schweinen auf
gute Geschäfte angestoßen. Feier-
abendbier und Frühschoppen war
Usus im Dorf. Als immer mehr Besit-
zer der kleinen landwirtschaftlichen
Betriebe ringsum im Lauf der Zeit
Ackerbau und Viehzucht nur noch im
Nebenerwerb betreiben konnten,

mussten die meisten
das Geld, um die
Familie satt zu be-
kommen, außer
Haus verdienen.
Das Dorfleben ver-
änderte sich durch
die anderen Ar-
beitsbedingungen,
Lebensgewohnhei-
ten, auch wegen
neuer Freizeitange-
bote und Wegzug.

1992 verkauften Karl und Gerda Wa-
chendorf das Anwesen.

Der Käufer eröffnete keine neue
Gaststätte, und wie in so manchem
Dorfgasthaus ging auch hier das Licht
aus. Aber dann kamen Heide und
Horst Ballmert. Sie kauften 1998 das
ehemalige Gasthaus Wachendorf, um
aufs Land zu ziehen. In Bremen be-
trieben sie aber weiterhin ihre Szene-
kneipe mit Livemusik „Eierschale“.
Der gelernte Maschinenbauer hatte
sich irgendwann entschlossen, ins
Gastgewerbe zu wechseln. „Mein Bru-
der hat eine Bar in München, meine
Mutter hatte eine Kneipe in Berlin,
der Hang zur Gastronomie liegt in
der Familie." Seine Mutter gab auch
den Tipp für den Namen „Eierschale“.
"So hieß am Kurfürstendamm/Ecke
Rankestraße in den 1980er-Jahren ein
Jazzclub“, erklärt Ballmert. „Dann
kam der Punkt, dass ich die Fahrerei
leid war und wir überlegten, das ehe-
malige Gasthaus wieder zu beleben
und zu einem Kulturcafé umzufunk-
tionieren. Ein Saal mit Bühne ist vor-
handen, auch Theateraufführungen
wären möglich, war unsere Idee.“ -
Aber wie so oft im Leben: ------ "Ers-
tens kommt es anders - und zweitens
als man denkt!" ------

MMoottoorrrrääddeerr,, wwoohhiinn mmaann aauucchh sscchhaauutt!!
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Ein Ausspruch, der dem deutschen
Dichter und Karikaturisten Wilhelm
Busch (1832–1908) zugeschrieben
wird.
Dann erzählt Horst: „Als meine Frau
und ich eines Tages draußen saßen,
und immer wieder, wie schon so oft,
Motorradfahrer auf der Hohenmoorer
Straße vorbeisausten, wurde die Idee
des Biker-Treffs geboren. Das könnte
eine Marktlücke sein“, beschreibt
Horst Ballmert die Anfänge. Ganz
pragmatisch wurden der Name „Eier-
schale“ übernommen und das vor-
handene Schild 2009 über der Tür in
Hohenmoor angebracht. „Ich habe
Flyer bei Veranstaltungen verteilt, ei-
ne Webseite im Internet erstellt, und
uns kam zugute, dass die Motorrad-
szene gut vernetzt ist.

Irgendwann kamen die ersten Hol-
länder, die auf uns aufmerksam ge-
worden sind, und es wurden immer
mehr. Unser Einzugsgebiet beläuft
sich inzwischen auf einen Umkreis
von 300 Kilometern. Die ,Eierschale'
ist ein Selbstläufer geworden.“
Im persönlichen Gespräch kann ich
auch erkennen, dass dieser Biker-
Treff nicht zufällig zum "Selbstläufer"
wurde. Mit einer großen Portion Em-
pathie wurden Heide und Horst von
unserem Schöpfer bedacht. Diese Ei-
genschaft wird von Gästen und Part-
nern gespürt und führt dazu, dass in

Internetkommentaren solche Beiträge
zu lesen sind: "Super, Heide's selbst
gemachte superleckere Kuchen und
Snack's", "lockere Atmosphäre, man
bekommt ganz schnell Anschluss",
"freundliche Wirtsleute und eine tolle
Atmosphäre", "nehmen sich auch Mal
Zeit für einen Plausch" sowie "ein Ort
zum Wohlfühlen und es sich bei ent-
spannter Atmosphäre gut gehen zu
lassen" oder "hier lebt Menschlich-
keit".
„Wir sagen nicht, wir fahren nach
Hohenmoor, sondern wegen des Vor-
namens vom Wirt nach HohenHorst“,
so die Aussage eines Gastes. „Geöffnet
ist von April bis Oktober, und das
Hauptgeschäft läuft am Wochenen-
de“, erklärt der Wirt. „Bierbegleitende
Speisen, wie das im Genre heißt, bie-
ten wir dann an, alles frisch zuberei-
tet, nix aus der Dose und nur selbst
gebackenen Kuchen.“
„In diesem Jahr feiern wir Zehnjäh-
riges“, sagt Horst Ballmert vom Biker-
Treff und Bistro im Asendorfer Orts-
teil Hohenmoor. Obwohl bereits jetzt
bis zu 100 Gäste auf dem Hof Platz
finden können, werden die Beiden
zum 10 - jährigen auch noch eine
weitere Sitzecke für bis zu 50 Gäste
herrichten. Die Pflastersteine für das
bereits genehmigte Vorhaben liegen
bereit. "In dem neuen Bereich müssen

wir dann allerdings zur Selbstbedie-
nung übergehen", da sind sich Heide
und Horst einig, weil die Arbeit an-
sonsten nicht zu schaffen wäre.
Als Gäste sind auch Radfahrergrup-
pen im Biker-Cafe sehr willkommen.
Speziell für angemeldete Fahrrad-
Gruppen (Anmeldung unter Tel.:
04253 801918) werden in der kom-
menden Saison Angebote gemacht.
Kaffeeflat und Kuchenflat in Selbst-
bedienung zum Festpreis. Das könnte
dann auch manche Radlergruppe
veranlassen, in Hohenmoor einen
Stopp einzulegen.

Auch das Hausmaskottchen Jacob,
ein handzahmer Pfau, wird während
der kommenden Saison wieder wür-
devoll zwischen den Tischen herum
spazieren - wohl wissend, dass die
Gäste gerne ein paar Happen für ihn
fallen lassen. Er steht auf Streuselku-
chen und Nudeln, sollte allerdings
auch eine Diät machen! Falls dann
mal ein Regenschauer die Biker ins
Haus zwingt, gibt es Sitzgelegenhei-
ten, aber in erster Linie wird sich
draußen aufgehalten.
Geöffnet ist die „Eierschale“ in
Asendorf-Hohenmoor, Hohenmoorer
Straße 66, ab April mittwochs bis
freitags von 15 bis 21 Uhr und an den
Wochenenden von 11 bis 21 Uhr.
Ein Bericht von Fredi Rajes - ergänzt
mit Passagen aus einem Bericht von
Bärbel Rädisch.
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Eintauchen in frühere Zeiten

Die Asendorfer Schulchronik Teil II
Nach meiner Einführung in die
Schulchronik, im Heft 53 unserer
Dorfzeitung, berichte ich heute über
weitere Details aus der Zeit um 1908.
Als Grundlage dienen mir Aufzeich-
nungen des damaligen Lehrers Wil-
helm Ehlers, der von 1905 bis 1923
die 1. Lehrerstelle in Asendorf inne-
hatte.
Bereits um 1900 erwähnte er in sei-
nen Aufzeichnungen, dass die Asen-
dorfer Kirche dringend einer
Umgestaltung bedürfe, denn seit
Jahrzehnten war keine Hand ange-
legt worden, um den Verfall aufzu-
halten. An manchen Stellen war der
Kalk von Wänden und Decke hernie-
der gefallen. Dazu zitiert er: "Da-
durch war dann das tote Einerlei der
öden Kalkfläche ein wenig belebt."
Bekannt war, dass seit 1903 das in
der Kirchengemeinde gesammelte

Geld für die Anlage einer Dampfhei-
zung auf der Sparkasse lag, während
die Kirchenbesucher froren.
Außerdem hatte im Jahre 1905 die
Ziegelei in Bruchmühlen bereits
40.000 Steine geliefert, die inzwi-
schen mit Moos bewachsen waren.
Erst nachdem dann endlich 12 500
Mark als Zuschuss für die Baumaß-
nahmen in Aussicht gestellt worden
waren, wurde der Um- und Anbau in
Angriff genommen. Im Jahre 1908
-am Tag nach Ostern- begann der
Maurermeister Gerke aus Bruchhau-
sen mit den Abbrucharbeiten an dem
1776 – 78 nach Osten angefügten Kir-
chenanbau.
Am 12. Juni 1908 wurde unter Teil-
nahme der Asendorfer Schulkinder,
der Kirchenvorsteher und etlicher
Gemeindemitglieder der Grundstein
für die Erweiterung gelegt. Da nun

auch der
letzte Teil der
Kirche mit in
Angriff ge-
nommen
werden
musste, wur-
de die Orgel
abgenommen
und das Ge-
stühl ent-
fernt. Der
Gottesdienst
wurde ab 12.
Juli in die
1899 neu er-
baute Schule
verlegt.
An dieser
Stelle der

Aufzeichnungen kommt ein inter-
essantes Detail hervor: Schon beim
Bau des Schulhauses hatte Pastor
Thiemann die beiden oberen Klas-
senzimmer im neuen Schulgebäude
durch einen Türbogen verbinden las-
sen, der nur mit laufendem Stein ge-
schlossen war. Dadurch konnte sehr
einfach die Verbindung zwischen zwei
Klassenräumen hergestellt werden.
Im südlichen Zimmer saßen jetzt die
Männer auf Schulbänken und Stüh-
len, und im westlichen nahmen die
Frauen auf alten Kirchenbänken
Platz. Nahe der Verbindungstür war
in diesem Raum ein einfacher Altar
aufgestellt. Daneben stand zunächst
ein Klavier, ab Anfang September
dann aber ein Harmonium, welches
vom Orgelbaubetrieb Furtwängler u.
Hammer in Hannover geliehen war.
Selbst das heilige Abendmahl fand
statt. Bei der Austeilung wurden die
Gemeinden nacheinander geladen.
Im Herbst 1908 war die Turmuhr an
der Reihe. Hatte sie bis dahin am Ge-
mäuer zwischen den Schalllöchern
gesessen, wurde sie jetzt am Dach
angebracht. Dadurch war sie über
Häuser und Brunnen hinweg weit zu
sehen.
Über die restlichen Arbeiten
schreibt Lehrer Ehlers in der Chro-
nik: "Die Dampfheizung wurde im
Dez. 1908 von einer Hamburger Fir-
ma montiert. Nun konnten die Tisch-
ler- und Malerarbeiten im erwärmten
Raume schnell zum Ende geführt
werden, so dass die Einweihungsfeier
am Sonntage Indica (am 28. März
1909) stattfinden konnte."
Über die Einweihungsfeier der neu

RReecchhnnuunngg ddeerr DDaammppffzziieeggeelleeii BBrruucchhmmüühhlleenn
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gestalteten Kirche ist aufgeschrie-
ben: "Das war für Asendorf ein
Freudentag! Um 11 ½ Uhr stellten
sich die Schüler der 1. Klasse auf dem
Schulhofe auf und folgten dann dem
Posaunenchor Bruchhausen. Hinter
ihnen gingen sämtliche Geistlichen,
Landrat, Kirchenvorsteher u.s.w. -
unter Posaunenbegleitung wurde ge-
sungen: „Bis hierher hat mich Gott
gebracht“. Dabei gingen wir einmal
um die Kirche. Das Wetter war son-
nig. Nach feierlicher Schlüsselüber-
gabe durch den Baurat Wendeburg
öffnete Pastor Thiemann das Gottes-
haus, und die gewaltigen Menschen-
mengen strömten ein. Die Gemeinde
sang, mit Posaunen und Orgel be-
gleitet, „Tut mir auf die schöne Pfor-
te“. Der Pastor hielt die Weiherede,
und der Generalsuperintendent
Remmers aus Stade richtete ernste
Mahnungen an die Gemeinde. Män-

nerchor, Kinder und gemischter Chor
(Sänger und Kinder) sangen etliche
Lieder. Von 2 Uhr an fand auf Uhl-
horns Saal ein Festessen statt, an dem
etwa 60 Personen teilnahmen.
Abends 8 Uhr versammelte sich die
Gemeinde zu einem Familienabend in
der schön erleuchteten Kirche. Po-
saunen, Kinderchor und Ge-
meindegesang wechselten
ab. Herr Superintendent
Hahn mahnte die Gemeinde,
das schöne Gotteshaus recht
zu benutzen und zu erhalten.
Herr Pastor Thiemann gab
einen kurzen Überblick über
die Geschichte des Um- und
Anbaues."
Bis 1909 war es noch
selbstverständlich, dass etli-
che Gemeindemitglieder
beim Gottesdienstbesuch
ihre eigenen, erkauften

Plätze in der Kirche besetzten. Das
sollte sich nach dem Umbau ändern.
Da aber etliche Inhaber alter Kir-
chenplätze auf ihre erkauften Rechte
nicht verzichten wollten, fand am 21.
Juni 1909 morgens 11 Uhr eine gut
besuchte Versammlung in der Kirche
statt.

Im Rahmen einer Abstimmung
stimmte eine überwältigende Mehr-
heit dafür, sämtliche Kirchenplätze
für Freiplätze zu erklären. Eine Ent-
schädigung der bisherigen Inhaber
der Plätze wurde dabei abgelehnt.
Lehrer Ehlers schreibt zum Ab-
schluss dieser Aufzeichnungen: "So ist
nun unser Gotteshaus schön erneuert;
mehr als 1200 Mark sind zur Aus-
schmückung an freiwilligen Gaben
zusammengebracht. Gern besucht die
Gemeinde dasselbe zu seinem Gottes-
dienste und zeigt es den Fremden mit
Freude und Stolz. - Asendorf den 20.
August 1909 - Wilhelm Ehlers."

Ein Bericht von Fredi Rajes

ZZeeiicchhuunngg ddeess GGrruunnddrriisssseess uunnsseerreerr KKiirrcchhee vvoorr ddeemm UUmmbbaauu..
DDeemm HHeeiimmaattkkuunnddeehheefftt ddeess SScchhüülleerrss uunndd ssppäätteerreenn BBüürrggeerrmmeeiisstteerrss

JJoohhaannnn GGrrääppeell eennttnnoommmmeenn..

EEiinnee aallttee AAuuffnnaahhmmee,, ddiiee jjeeddoocchh nniicchhtt ggeennaauu
ddaattiieerrtt wweerrddeenn kkaannnn.. AArrcchhiivv DDaaggmmaarr FFoocckkee
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"Die Schulreporter" - ein Medienprojekt der Grundschule Asendorf

Frau Bormann ist unsere neue FSJ-
lerin und hilft in der Grundschule
Asendorf mit. Sie kommt aus Scho-
len und ihr Lieblingsfach ist Sport.
Ihre Aufgaben hier an der Schule
sind die Kinderbetreuung und die
Lehrer im Unterricht zu unterstüt-
zen, vor allem im Sportunterricht.
Nachmittags arbeitet sie für den
Sportverein und macht mit den Kin-
dern in der Turnhalle Leichtathletik.

Plötzlich war es da, ein echtes Boot
auf unserem Pausenhof. Es ist schön
dicht und stabil. Das Boot wurde
vorher schon mal auf dem Fluss be-
nutzt.
Das Boot lieferten ein paar Mitglie-
der vom Förderverein in den Herbst-
ferien. Als das Boot da war, waren
alle sehr überrascht. Alle Kinder hat-

Das Boot auf dem Pausenhof

Kennen Sie Frau Bormann?

ten sich gewundert, wo es wohl her-
kommt. Ich war auch überrascht. Am
Anfang war es noch mit einem Ab-
sperrband umwickelt. Manche haben
auch gefragt, was das ist. Unser
Hausmeister Herr Hoopmann hat es
in die Erde befestigt und darum kann
es nicht mehr umkippen, wenn wir
darauf spielen und turnen.

Sie ist seit dem Schulanfang nach den
Sommerferien hier. Ihre Hobbys sind
reiten, fotografieren, schwimmen und
sich mit Freunden treffen.
Ein Bericht von Anna, 3b

Grundschulforschertag !

10 Viertklässler von unserer Schule
waren einen Tag am Gymnasium
Bruchhausen-Vilsen. Dort waren
auch noch andere Schüler von den
Grundschulen in Martfeld, Bruch-
hausen-Vilsen und Schwarme. Wir

nahmen dort an einem Grundschul-
forschertag zum Thema Naturwissen-
schaften teil. Wir arbeiteten dort an 6
verschiedenen Stationen, die uns
Schüler aus der Oberstufe vorbereitet
hatten. Diese Experimente hatten alle

etwas mit den Eigenschaften der Na-
tur zu tun, wie z.B. der Oberflächen-
spannung oder der Dichte. Uns hat
der Grundschulforschertag viel Spaß
gemacht.
Ein Bericht von Matti, 4b

Ich finde das Boot toll!! Wir mögen
es sehr gerne.
Ein Bericht von Emily, 3a

Zu wenig Ferien

Die Schule geht wieder los. Warum
freut man sich? Weil man seine
Freunde wieder sieht, aber nicht un-
bedingt aufs Lernen.
Das Bundesland Niedersachen hat
mit den anderen Bundesländern be-

schlossen, wann Ferien sind und dass
man die Ferien zu einem bestimmten
Zeitpunkt beendet. Die Zeiten müs-
sen ja gleichmäßig verteilt sein, da-
mit es gerecht bleibt.
Natürlich ist nicht die Hälfte des

Jahres Ferien. Man muss auch etwas
lernen und nicht sechs Monate im
Jahr Urlaub haben. Manchmal hat
man noch Glück, dann sind die Leh-
rer auch mal auf Fortbildung.
Ein Bericht von Jannis, 4b
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Yvonne Mehlhop eröffnete Ihre
Massagepraxis 2017 in Asendorf.
2016 genoss Sie in der Norddeut-
schen Massageschule in Bremen ein
Jahr die Ausbildung in der „Ganz-
heitlich Energetische Massage“
(GEM). Zitat Frau Mehlhop: „Ich ha-

be aber
am ei-
genen
Leib er-
fahren,
dass ich
mich im
Laufe
der

Ausbildung verändert habe, das pas-
sierte von ganz alleine. Ich lernte
mich und meinen Körper besser ken-
nen, die Wahrnehmung verbesserte
sich. Für mich ist es dabei vor allem
wichtig, gut in meiner Mitte zu sein,
mit der entsprechenden Einstellung
zu massieren und intuitiv und mit
viel Fingerspitzengefühl in den Kon-
takt mit dem anderen Menschen zu
gehen“. Die „GEM“ nimmt den gan-
zen Menschen einschließlich energe-
tischer Sichtweisen in den
Massageprozess auf. Einige Aspekte
wurden aus der Akupressur und
Griffe aus der Tuina-Massage ent-
nommen. In GEM sind sie mit den
genannten Elementen verbunden.
Bei der Ganzheitlich Energetischen
Massage geht es auch um diese eher
seelischen Zusammenhänge, die mit
in die Arbeit einbezogen werden.
Entscheidend sind die gewährende
Grundhaltung und die Achtsamkeit
in der Berührung. 27330 Asendorf,
Im Brinke 2, Tel: 0174 3117892,
eMail: y.mehlhop@gmx.de
Ein Bericht von Alex Otterpohl

Mit dem Aufstellen der Volksbank-
Stele im Dezember ist die Moderni-
sierung der Asendorfer Volksbank-
Geschäftstelle endgültig abgeschlos-
sen worden. Bereits am 1. Oktober
wurden die „neuen“ Räume im Rah-
men einer kleinen Feierstunde vom
Vorstand und den hiesigen Mitarbei-
tern eröffnet.

Moderne, helle Räume, neueste
Technologie, verbessertes Raumklima
und vor allem eine angenehme Ge-
staltung der drei Beratungsräume und
der Serviceinsel. Darauf kam es allen
an.
Die Berater Katja Nordhausen und
Jann Meyer sowie Daniela Gellner
und Sabine Schwecke am Service-
punkt freuen sich, in der neuen Um-
gebung für die Kunden da zu sein.
Nicht mehr dabei ist Berater Horst
Eschenhorst. Er hat sich zum Jahres-
ende mit ein bisschen Wehmut in die
Altersteilzeit verabschiedet.
Der gesamte Umbau wur-
de ausschließlich mit re-
gionalen und lokalen
Handwerkern durchge-
führt. „Ein Garant für die
termingerechte und reibungslose
Fertigstellung“, so dazu der Vorstand
der Volksbank Aller Weser eG.
Ein Bericht von Heiner Menke

Es gibt ihn bereits seit längerer Zeit
– den „offenen Bücherschrank“ in der
Asendorfer Kirche. Das Angebot, Bü-
cher mitzunehmen (und bei Interesse
auch zu behalten) oder selbst ein Buch
einzustellen, gilt für alle Asendorfer
Bürger, nicht nur für Mitglieder der
Kirchengemeinde. Erreichbar ist der
Bücherschrank bisher immer freitags
von 15 – 17 Uhr (wieder ab März).
Die Organisatoren um Ute Stege-
mann-Auhage möchten das Angebot
erweitern, es aus der nur zu bestimm-
ten Zeiten geöffneten Kirche ausglie-
dern, um es noch leichter zugänglich
zu machen. Sie sind aktuell auf der
Suche nach einem zentralen Standort
in Asendorf, z. B. in der Nähe der Bü-
cherei in der Grundschule. Da in der

Büche-
rei
selbst
nicht
genü-
gend
Platz
vor-
handen
ist,
käme
viel-
leicht
die Er-
richtung

einer ausrangierten und umgebauten
Telefonzelle auf dem Schulgrundstück
davor in Frage.
Ute Stegemann-Auhage ist jedoch
für jede Idee und Anregung dankbar,
die bei der Umsetzung des Plans hilft.
Bitte senden sie ihre Ideen an die Re-
daktion von Asendorf.info. Wir leiten
sie gerne weiter.
Ein Bericht von Wolfgang Kolschen

Neue Massagepraxis in
Asendorf

Am Ende kam die Stele
Volksbank im

zeitgemäßen Ambiente

Offener Bücherschrank

BBaalldd aauucchh iinn AAsseennddoorrff??
FFoottoo:: ffoottoolliiaa
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Ehrenamtliches Engagement ist in
vielen Bereichen das Grundgerüst des
gesellschaftlichen Lebens. Ohne eh-
renamtliches Engagement wäre unse-
re Gesellschaft arm dran. Gäbe jeder
Ehrenamtler sein Engagement auf,
reduzierten sich unkomplizierte Hilfe
und zwischenmenschliche Wärme auf
ein Minimum.
Dieses vor Augen, setzen sich auch
die Ortsvertrauensfrauen - heute sa-
gen wir Bezirksfrauen - des DRK-
Ortsvereins Asendorf e.V. seit Jahr-
zehnten in unserer Gemeinde ein. Sie
sind Ansprechpartner für Menschen
in Not, besuchen unsere älteren Mit-
bürger zu hohen Geburtstagen und
machen auf Wunsch auch Kranken-
besuche.

In meinem
Gespräch mit
Hanna Ant-
holz, die seit
mehreren
Jahrzehnten
als Bezirks-
frau im Be-
reich Graue
agiert, bekam
ich einen
Einblick in

diese Tätigkeit. "Anfangs verteilten
sich die Besuche noch auf mehrere
Schultern - bis zu 3 Bezirksfrauen
waren für den Ortsteil Graue zustän-
dig" sagt sie. Seit 2015 schultert Han-
na Antholz die Besuche allein,
Nachfolgerinnen für die ausgeschie-
denen Bezirksfrauen konnten nicht
gefunden werden. Lediglich unsere 1.
Vorsitzende Siegrud Steinbrügger
sprang trotz der umfangreichen Auf-

Ehrenamtliches Engagement

Das DRK sucht Unterstützung u.a. in Graue
gaben in der Vereinsführung für diese
oder jene Gelegenheit mit ein.
Mehrmals hat Hanna Antholz be-
reits angedeutet, dass sie ihre Aufgabe
gerne in jüngere Hände legen möchte
- Nachfolgerinnen konnten bisher je-
doch noch nicht gefunden werden.
Der DRK - Ortsverein Asendorf e.V.
sieht hier unbedingten Handlungsbe-
darf und appelliert an die Grauer
Mitbürgerinnen, dafür zu sorgen, dass
dieser Grauer Besuchsdienst nicht
ausstirbt.

Es ist eigentlich unverständlich, dass
sich bisher keine Personen im Bereich
Graue für diese Aufgabe als Bezirks-
frau finden, zumal Hanna Antholz
diese Aufgaben nicht nur als Arbeit
-neben Besuchen musste anfangs
auch noch Verwaltungsarbeit erledigt
werden- sondern auch als Freude
empfunden hat. Sie sagt auch: "Es ist
ein Teil meines Lebens, das möchte
ich nicht missen. Das gemeinsame
Tun und Handeln mit anderen Frauen
stand immer im Vordergrund, sei es
beim Kaffeetrinken oder Klönen."
Ein besonderes Erlebnis, das Hanna

- damals junge Ortsvertrauensfrau -
selbst heute noch sehr berührt, war
der Besuch bei einer Dame im Alten-
heim: "Die Frau hat sich so gefreut,
dass ich sie besuchte und ihr dabei ein
kleines Geschenk vom DRK über-
reichte. Diese Freude ist mir heute
noch gegenwärtig. Zum Weihnachts-
fest erhielt ich dann von der Be-
schenkten einen Weihnachtsgruß als
Ausdruck ihrer Dankbarkeit."
Das sind Momente, die dieses Eh-
renamt besonders prägen.

Weitere Personen sucht der Orts-
verein auch noch für div. Vorstands-
posten: für den stellvertr. Vorsitz,
Schriftführer/in, stellvertr.Kassen-
wart/in und für die Reiseorganisation
werden noch Ehrenamtliche gesucht.
Alle Interessenten können sich sicher
sein, in einem guten Team und mit
guter Anleitung Ämter im DRK zu
übernehmen.
Ansprechpartnerin ist die 1. Vors.
Siegrud Steinbrügger Tel: 04253
9097835

Ein Bericht von Fredi Rajes

HHaannnnaa AAnntthhoollzz
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Eine oft kostengünstigere und für
den Laien auch einfachere Möglich-
keit der Streitschlichtung bieten die
Schiedsämter. Diese haben ihre Tä-
tigkeit auf die Verhandlung alltägli-
cher bürgerlich-rechtlicher Streitig-
keiten (z.B. Nachbarschafts- und
Mietstreitigkeiten oder Auseinan-
dersetzungen um Geldforderungen
mit einem Handwerker o.ä.) ausge-
richtet. Führt die Schiedsamtsver-
handlung zu einer Schlichtung der
Streitigkeit, kann aus dem Protokoll,
das von der Schiedsperson aufge-
nommen wird, erforderlichenfalls
sogar die Zwangsvollstreckung be-
trieben werden!

Wilfriede Wienbergen, Alte Heerstr.
77, 27330 Asendorf ist eine der
Schiedspersonen in der Gemeinde
Bruchhausen-Vilsen. Die meisten
Fälle erlebte sie tatsächlich mit
Nachbarschaftsstreitigkeiten. Es ging
um Lärmbelästigung, zu hohe He-
cken, Qualm beim Grillen, laute Mu-
sik. "Es kann der Frömmste nicht in
Frieden leben, wenn es dem bösen
Nachbarn nicht gefällt“, heißt es in

Schillers „Wilhelm Tell“. Im Grunde
aber stieß sie oft auf ein tiefer liegen-
des Problem, das den Streit verur-
sachte. Manche Parteien sprachen
schon jahrelang nicht mehr mitein-
ander. Wichtig ist der Schiedsfrau je-
doch immer gewesen, das weitere
Miteinander auf einer friedlicheren
Basis zu ermöglichen.

Die Gespräche finden immer an ei-
nem neutralen Ort statt. Doch oftmals
ist das schon gar nicht mehr möglich,
wenn sich die gegenseitigen Vorwürfe
und die Emotionen schon so aufge-
schaukelt haben. Vor allem in Sied-
lungen, wo wenig Platz ist und man
sich nicht aus dem Wege gehen kann,
werden die Streitigkeiten immer mehr
und auch immer grober. "Es ist unbe-
greiflich, dass so viele Menschen so-
fort zum Anwalt rennen", sagt
Wilfriede Wienbergen. „Denn das ist
nicht nur teuer. Oft werden auch Ur-

teile gefällt, die keiner der beiden
Parteien in irgendeiner Weise weiter-
helfen. Gerade aber bei Nachbar-
schaftsstreitigkeiten ist es gar nicht
wirklich der Grillgeruch, der zum
Streit führt, oftmals sitzt die wahre
Ursache viel tiefer. Und da ist ein
neutraler Schiedsmann, der als Un-
beteiligter auf den Fall blickt, oft hilf-
reicher als ein Anwalt“.

Etwa sechs bis acht Fälle bekommt
eine Schiedsfrau pro Monat auf den
Tisch. Allerdings kommt es nur in
wenigen Fällen zu einer Verhandlung.
Tatsächlich können die meisten Fälle
"zwischen Tür und Angel" geklärt
werden. Gerade Bagatellfälle sind es,
die die Justiz lähmen. So hilft jeder
Streit, der vorab geklärt werden kann,
den Gerichten, sich um die wirklich
wichtigen Fälle kümmern zu können.
Und auch für die Streithähne ist der
Schiedsmann eine wichtige Instituti-
on. So kann man sich nicht nur auf
Augenhöhe einigen, sondern zudem
auch noch viel Geld sparen. Nieder-
sachsen hat in jeder Samtgemeinde
und kreisfreien Stadt ein Schiedsamt.
Im Aufgabenspektrum geht es um
weniger bedeutsame bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten, so die Definiti-
on. Weniger bedeutsam? Das sehen
die Streitenden sicherlich anders.
Ein Bericht von Alex Otterpohl

Schiedsfrau in Asendorf

Schlichten ist besser als richten



10 AKTUELL

In den Ortsteilen der Gemeinde
Asendorf ist das Thema Flurbereini-
gung im letzten Jahr sehr konkret ge-
worden. In den Verfahren
Kampsheide-Kuhlenkamp und Ho-
henmoor-Uepsen wurden die Wege-
baumaßnahmen festgelegt, die in
diesem Jahr umgesetzt werden sol-
len.
Das Verfahren Brebber-Graue ist
vom Land angeordnet und hat im
Dezember seinen Vorstand gewählt.
Das vierte Verfahren Haendorf-Essen
befindet sich derzeit auf Arbeits-
kreisebene in der Vorbereitung. Die
Anordnung durch das Land und die
Wahl eines Vorstandes ist in 2019 zu
erwarten.
Neben dem Ziel der Verbesserung
der Produktions- und Arbeitsbedin-
gungen in der Landwirtschaft finden
in einem Flurbereinigungsverfahren
weitere Aspekte Berücksichtigung.
Dazu gehören Naherholung, Wasser-
wirtschaft, Naturschutz, gemeindli-
che Planungen und Entwicklungen.
Weniger bekannt dürfte sein, dass
in laufenden Flurbereinigungsverfah-
ren Grundstückseigentümer, die pri-
vate Pflanzmaßnahmen durchführen,
einen Zuschuss von 70 Prozent be-
kommen können.
Ein Antrag kann gestellt werden,
sobald der Vorstand für ein Verfah-
ren bestimmt ist, d.h. nur im Verfah-
ren Haendorf-Essen muss noch die
Vorstandswahl abgewartet werden.
Im gesamten Außenbereich der Ge-
meinde ist es für die Grundstücksei-
gentümer also möglich, einen solchen
Zuschuss für private Pflanzmaßnah-
men zu bekommen.

Flurbereinigung

In Nachbarschaft der
Gemeinde Asendorf gibt
es nach Aussage von Frau
Gluschak von der Samt-
gemeindeverwaltung
erste Erfahrungen mit
privaten Pflanzmaßnah-
men im Bereich Scholen,
Oerdinghausen und
Ochtmannien. Sehr be-
merkenswert - allerdings
als öffentliche Maßnahme
– ist eine im Bereich
Voßberg – Hohenholzer
Weg angelegte Obst-
baumwiese. Unterstützt
seitens der Gemeinde
wurde auch die Lücken-
bepflanzung von Stra-
ßenbäumen im Bereich
Oerdinghausen.

Förderung privater Pflanzmaßnahmen
Was wird gefördert? Es werden
Laub- und Obstbäume, Sträucher,
Kletter-, Rank- und Schlingpflanzen
sowie die Kosten für Baumpfähle und
Wildverbissschutz (Draht- und
Kunststoffhosen sowie Schutzzäune)
bezuschußt.
Bei der Auswahl der Pflanzen soll es
sich um standortgerechte heimische
Arten handeln, die sich in das dörfli-
che und landschaftliche Bild einfügen.
Die Art der Pflanzung ist Sache des
Grundstückseigentümers. Es kann
sich um Windschutzpflanzungen,
Feldgehölze, Obstbäume einzeln, in
Reihe oder als Obstbaumwiese han-
deln. Hofeingrünungen, Hofzufahr-
ten, Hecken, auch Fassaden-
begrünungen an Wohnhäusern, Hof-

GG.. BBrrüünniinngg,, BBrreebbbbeerr
pprriivvaattee MMaaßßnnaahhmmee
jjeeddoocchh uunnggeefföörrddeerrtt

OObbssttbbaauummwwiieessee,, HHoohheennhhoollzzeerr WWeegg
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BUNTE SEITE 11

Welches Projekt in unserer Gemeinde
hat für dich den höchsten Stellenwert?
Zur Zeit die Organisation des Kreisju-
gendfeuerwehrzeltlagers 2021 in der
Samtgemeinde Bruchhausen-Vilsen
am Marktplatz. Mit Unterstützung
der 3 Jugendfeuerwehren, den 10
Ortsfeuerwehren und den 4 Mit-
gliedsgemeinden.

Was treibt dich an?
Jeden Tag 24 Stunden, 7 Tage die
Woche, 365 Tage im Jahr für die Be-
völkerung zur Stelle zu stehen, wenn
Hilfe, in welcher Form auch immer,
benötigt wird.

Aufwelche eigene Leistung bist du be-
sonders stolz?
Das, was ich in meiner Zeit als Ju-
gendfeuerwehrwartin mit den Betreu-
ern und den Jugendfeuerwehr-
mitgliedern erreicht, erarbeitet und
erlebt habe. Und das viele Jugendli-
che aus der Jugendfeuerwehr in die
aktive Feuerwehr übergetreten sind
und daraus sogar Freundschaften
entstanden sind.

Als Kindwolltest du seinwie....?
Weiß ich nicht mehr.

Wie kannst du dich am besten ent-
spannen?
Bei einer Tasse Cappuccino zu Hause
am Teich und nebenbei die Fische im
Fischfernseher beobachten.

Was ist für dich eine Versuchung?
Eine Tüte Chips.

Waswar bisher für dich der schönste
Lustkauf?
Meine maßgeschneiderten Büromöbel
vomMöbeltischler.

Welches Lied singst du gerne?
Da gibt es kein bestimmtes.

Mit wemwürdest du gerne einenMo-
nat lang tauschen?
Niemanden.

Schenke uns eine Lebensweisheit.
Man wächst an seinen Aufgaben.

Wo hättest du gerne deinen Zweit-
wohnsitz?
In Brebber ist es doch noch am
schönsten ;-).
Aber Norderney finde ich auch ganz
schön.

Was kannst du besonders gut kochen?
Nudel-Schinken-Gratin.

Welche drei Bücher würdest du auf ei-
ne einsame Insel mitnehmen?
Auf jeden Fall welche von Dora Heldt
und Gisa Pauly.

Wo bleibst du beim TV-Zappen hän-
gen?
Außer Horror- und Science-Fiction-
Filme bei fast allem.

Deine Lieblingsfigur in der Geschichte?
Fällt mir grad niemand ein.

Was sagt man dir nach?
Pingeligkeit und dass ich schlecht nein
sagen kann.

Wasmagst du an dir gar nicht?
Manchmal meine Unordnung und
meine Ungeduld.

Was gefällt dir an dir besonders?
Den Punkt behalte ich für mich.

18 Fragen an ....
Ramona Raven
- 7 1/2 Jahre Jugendfeuerwehrwartin der Jugendfeuerwehr Asendorf/Engeln
- Gemeindejugendfeuerwehrwartin der Samtgemeinde Br.-Vilsengebäuden, Güllebehältern oder Silos

sind möglich.
Anträge sind jeweils bis zum 15. Juli
oder 15. Dezember an den Verband
der Teilnehmergemeinschaften
Sulingen, Galtener Straße 16,
27232 Sulingen zu stellen.
Beim Verband liegt eine umfangrei-
che Liste einheimischer Bäume und
Sträucher vor, die bei der Auswahl
sicherlich sehr hilfreich ist. Dem An-
trag ist ein Lageplan hinzuzufügen,
aus dem der Standort der Pflanzung
ersichtlich ist. (Anträge und die
Pflanzenliste finden Sie auch hier:
www.asendorf.info/flurbereinigung).
Der Verband führt eine Sammelbe-
stellung der Bäume und Sträucher
und des Materials durch.

Auskünfte und Antragstellung über
Frau Hartmann vom Verband der
Teilnehmergemeinschaften. Tel.
04271/9530-251 oder „info@vtg-sulin-
gen.de“

Ein Bericht von Heiner Menke

MMuusstteerrbbaauumm
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Unter diesem Sammelbegriff ge-
wannen die Asendorfer Initiativen im
Sommer letzten Jahres einen der vier
mit jeweils 6.000 Euro dotierten
Hauptpreise des „Niedersächsischen
Integrationspreises 2018“.
Wie offen dieses Netzwerk ist, er-
schließt sich bei einem Besuch des
Runden Tisches. Jeder Interessierte
ist hier willkommen. Hier findet re-
gelmäßig ein lebhafter und zielge-
richteter Austausch zwischen den
Beteiligten des Netzwerks statt:

Die Organisation des nächsten Be-
gegnungscafes, wer macht was? Die
Aufgaben sind schnell verteilt. Die
Durchführung eines Spielenachmit-
tags „Spielend für Toleranz“ steht an.
Geplante Kochaktivitäten der Land-
frauen mit den Flüchtlingen, sie wer-
den selbstständig organisiert. Die
Asylbegleiter berichten von ihren Er-
lebnissen. Es gibt Rückmeldungen
von weggezogenen Flüchtlingen. Die
Mobilität in einem Ort wie Asendorf
ist ein ständiges Thema. Hier hilft
häufig nur die gelebte Nachbarschaft
bei der Begleitung zu Behörden, zu
Ärzten, zu Deutschkursen oder zur
Tafel nach Bruchhausen-Vilsen. Auch
die Frage nach Arbeitsangeboten für
die Flüchtlinge und reichen die
Deutschkenntnisse dafür aus, werden
regelmäßig diskutiert.
Einig sind sich alle Beteiligten, dass
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Ausgezeichnet
Offenes "Netzwerk
Nachbarschaft Asendorf" Artes

01. 06. Skulpturenpark
02. 06. Skulpturenpark

DRK Ortsverein Asendorf
21. 02. BingoUhlhornsGasthaus, Asendorf
01. 03. Theatervorstellung für dasDRK
21. 03. JahreshauptversammlungGHUhlhorn
08. 06. Blutspende

Freiwillige Feuerwehr
20. 03. Generalvers. FördervereinFeuerwehr
16. 04. Schnupperdienst für Interessierte
27. 04. 21. Int. Trainingswettbewerb
01. 05. Maibaumaufstellen

Heimatverein
21. 02. Jahreshauptversammlung

Hokuozan Zen Begegnungsstätte
Birkenweg 1

Montags ZenMeditation 18:30 -20Uhr
Interessengemeinschaft Asendorf

25. 03. Jahreshauptversammlung

Kirche
12. 05. Konfirmation
02. 06. Jubiläumskonfirmationen

LandFrauen Asendorf
21. 02. Näh-Workshop imGemeindehaus

Land & Kunst
Termine siehe auch www.landundkunst.de

Schützenverein Asendorf
22. 02. Jahreshauptversammlung
10. 05. Kinderkönigsschießen
12. 05. Jugend- u. Alterskönigsschießen
18. 05. Schützenfest

Schützenverein Brebber
01. 06. Schützenfest
02. 06. Kinderschützenfest

Schützenverein Graue
20. 04. Osterfeuer untereMühle
01. 06. Kinderkönigsschießen
08 .06. Schützenfest
09. 06. Pfingstparty

Schützenverein Haendorf
15. 02. Doppelkopfturnier

Schützenverein Hohenmoor
20. 04. OsterfeuerBarbrake
26. 04. Kreisverbandsschützenfest
27. 04. Schützenfest

Schützenverein Kuhlenkamp­Uepsen
24. 02. Kohl- undPinkeltour

Sozialverband
07. 03. Mitgliederversammlung

St.Marcellus­Chor
Übungsabend: JedenMittwochum20.00Uhr im

Gemeindehaus

Termine

das jetzt zur Verfü-
gung stehende Geld in
die Flüchtlingshilfe
reinvestiert werden
soll. Die Landfrauen
haben bereits einen
Teilbetrag zur An-

schaffung eines Herds und von Kü-
chenutensilien genutzt. Der größere
Anteil fließt in die regelmäßigen
Kochaktivitäten.

Das Be-
gegnungs-
cafe wird
am 16. Fe-
bruar mit
den
Flücht-
lingsfami-
lien in den
Harz fah-
ren und
einen Tag

mit Bergen, Schnee und Rodeln ver-
bringen. Weitere Aktivitäten mit den
Flüchtlingen sind noch geplant und
werden im Jahresverlauf folgen.

Ein Bericht von Heiner Menke




